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Die „Poſener Zeitung“ erſchelnt täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nut zwei Mal 
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der Zeitung ſowie ale Voſtämter des Deutſcher Reiches an 


Politiſche Heberfidit. 


In dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofs 
der Rechtsanwälte, welches über den Reichs⸗ 
tagsabg. Stadthagen den Ausſchluß aus der Rechts⸗ 
anwaltſchaft verhängte, war dieſem neben der Verletzung der 
beſonderen Pflichten ſeines Standes auch bewußte Ueberhebung 
von Gebühren vorgeworfen worden. Stadthagen hat ſofort 
gegen dieſe Beſchuldigung Proteſt erhoben. Da bewußte Ge- 
dührenüberhebung von Seiten eines Rechtsanwalts im $ 352 
des Str.⸗G.⸗B. mit Geldſtrafe oder Gefängniß bis zu einem 
Jahre bedroht iſt, hat er ſich bemüht, die Staats anwaltſchaft 
zur Einleitung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen ihn zu 
bewegen, wobei ja Grund oder Ungrund jener Beſchuldigung 
ſich ergeben mußte. Als die Staatranwaltſchaft ſich weigerte, 
u dieſem Zwecke mit einem Antrage auf Zuſtimmung an den 
— verſammelten Reichstag heranzutreten und die Gefahr 
der Verjährung vorlag, veranlaßte Stadthagen den Reichstag 
zu einem Beſchluſſe, welcher die Staatsanwaltſchaft auch ohne 
Antrag zur Strafverfolgung ermächtigte. Die (dann) eingelei⸗ 
tete Unterſuchung hat aber das negative Reſultat gehabt, da⸗ 
Stadthagen jetzt von der Staatsanwaltſchaft benachrichtigt 
worden iſt, daß dieſe „nach Prüfung des Sachverhalts ſich 
nicht veranlaßt ſehen kann, wegen Gebührenüberſchreitung ſtraf⸗ 
rechtlich einzuſchreiten“. Herr Stadthagen hat dagegen die 
Beſchwerde erhoben, weil nach ſeiner Anſicht die Erhebung 
jener Beſchuldigung in dem Ehrengerichtserkenntniß einen 
zwingenden Grund zur Anklageerhebung abgeben müſſe. Daß 
er damit durchdringen wird, bezweifeln wir, obwohl wir es 
lebhaft wünſchen, weil andernfalls die Widerſprüche vor⸗ 
aus ſichtlich ungelöſt bleiben würden, welche zwiſchen 
dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofs und der Entſcheidung 
des Staatsanwalts zu beſtehen ſcheinen und die um ſo 
ſchwerer ins Gewicht fallen, wenn es richtig iſt, daß die Ge⸗ 
tührenüberhebung überhaupt nicht Gegenſtand der Anklage vor 
dem Ehrengerichtshof geweſen iſt. Wenn das zutrifft, ſo muß 
man annehmen, daß der Letztere der Anſicht geweſen iſt, daß 
der Fall ganz beſonders ſchwer liege. Damit würde aber auch 
die überhaupt ſchwer zu konſtruirende Annahme hinfällig 
werden, daß die Sache vielleicht moraliſch ſehr verwerflich er⸗ 
ſcheine, ohne daß aber mit dem Strafgeſetz etwas dagegen au 
machen ſei. Der Entſcheid des Staatsanwalts wirft, das iſt 
nicht wegzuleugnen, ein ſchiefes Licht auf das Erkenntniß des 
Ehrengerichtshofs. Gerade weil wir überzeugt ſind, daß 
dieſer aus Reichsgerichtsräthen und Rechtsanwälten zuſammen⸗ 
geſetzte Gerichtshof es mit ſeiner Pflicht nicht leicht genommen 
hat, und nicht ohne vollſte thatſächliche Unterlage jenen ehr⸗ 
verletzenden Vorwurf gegen Stadthagen erhoben hat, ſcheint 
uns eine Klärung der Angelegenheit vor der Oeffentlichkeit 
nothwendig. Der beſte Weg würde zweifellos die öffentliche 
Verhandlung vor dem Straftichter fein. 


Sonntag iſt in Murnau, einem oberbayeriſchen Markt⸗ 
flecken, eine Wü ſte König Ludwigs II. von Bayern 
enthüllt worden. Anläßlich dieſes Vorganges iſt eine Feſt⸗ 
ſchrift erſchienen, welche in der Charakteriſtik des unglück⸗ 
lichen Königs durchaus den Ton anſchlägt, in welchem s. Z. 
verſucht wurde, das tragiſche Ende des Königs im ultramon⸗ 
tanen Partei- Intereſſe auszunutzen; in dieſem Machwerk, das 
u. A. eine Unterhaltung Ludwigs II. mit Gott im Himmel 
erzühlt, läßt der Verfaſſer den König ſagen: 

a (an er e e e e 

n; ſo ward m s 
E e lieben München ſchwer und ſchließlich un⸗ 
möglich gemacht.“ 

Der Herrgott ſeinerſeits ſagt u. A.: 

„Hätteſt du, edler Bayernfärſt, das nöthige Verſtändz iß in 
deiner nächſten Umgebung gefunden, du lebteſt heute noch zum 
Glücke deines Volkes, das heute unter Einflüſſen ſchmachtet, die 
immer unerträglicher werden!“ 

Ludwig bittet den Herrgott, daß dieſer dreinfahre, damit 
das gute Bayernland nicht „aufgehe im Machtbereich eines 
ſteifen Soldatenſtaates, der des Volkes Schweiß fruchtlos 
fließen läßt.“ Und der liebe Gott verſpricht, „wenn die 
Schaale voll, wie ein furchtbarer Cyklon zu kommen, die Rotte 
von Menſchen in dem heutigen Deutſchland wegzufegen, welche 
die Herzens⸗ und Gemüthspflege als eine überwundene Gefühls⸗ 
duſelei anzusehen ſich erdreiſten.“ Ein alter Bauer ſagt zu dem 
König : . | 
„So oft wir an Dich denken, werden uns bie ne n naß. Die 
gelten find viel ichledter, es pfeift zu viel Nordwind. it der 

emüthlichteit wirds allweil weniger, feit in unſern ſchönen Ber⸗ 

ſo viel Norddeutſche wimmeln. Ja, es gebt abwärts, und oft 

inn man hören: Wenn ich nur bei meinem guten König Ludwig 
der Ewigkeit wär!“ 

Die Sonntag ame im Hydepark zu London 
veranſtaltete große Kundgebung zu Gunſten der Ab- 
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* 


Dienſtag, 28. Auguſt. 


ſchaffung des engliſchen Oberhauſes hatte, wie 
ein eigener Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus London meldet, 
weniger Theilnehmer, als erwartet worden war. Aber in Folge 
der ſchönen Witterung wohnte eine große Menſchenmenge dem 
Schauspiele bei. Die Theilnehmer an der Kundgebung be⸗ 
ſtanden zumeiſt aus den Mitgliedern der liberalen und radi⸗ 
kalen Klubs. Auch einige Gewerkvereine betheiligten ſich an 
der Verſammlung. Am frühen Nachmittag zogen ſie mit zahl⸗ 
reichen Bannern und mit klingendem Spiele vom Themſequai 
nach dem Hydepark, wo von elf Tribünen herab in ſcharfen 
Reden gegen das Oberhaus gedonnert wurde. Unter den 
Rednern befanden ſich mehrere radikale engliſche ſowie einige 
iriſche Abgeordnete. Auf der Tribüne der „Nationalliga für 
die Abſchaffung des Oberhauſes“ hielt der iriſche Abgeordnete 
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unumwundene Anerkennung des Sozialismus zu befeftigen, 
wofern dieſer Sozialismus die Gemeinſchaft mit der chriſtlichen 
Geſinnung eingehen will. Innerhalb der großen Lohnkämpfe 
bedeutet die Konſtitutrung eines chriſtlichen Bergarbeiter⸗ 
Verbandes keine Verſöhnung der wirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſätze, ſondern geradezu ihre Vertiefung. Daß der Evangelische 
Bund getreu ſeinem kürzlich auf der Bochumer Verſammlung 
angekündigten Vorhaben, den Anſchluß an die Beſtrebungen 
des ſozialiſtiſchen Ultramontanismus noch knapp zur rechten 
Zeit gefunden hat, und daß er in Eſſen mit das Wort geführt 
hat, macht die Sache nicht beſſer, freilich auch nicht ſchlechter. 
Es iſt immer nützlich, wenn ſich die Geiſter ſcheiden, wenn 
man genau weiß, wo die Kirchen oder doch einzelne Rich⸗ 
tungen der beiden Konfeſſtonen ihren Platz nehmen wollen. 


William O'Brien die Hauptrede. Er behandelte indeß Fragt man aber, wer den Gewinn haben wird, ſo mag es ja 


die Oberhaus frage lediglich vom iriſchen Standpunkt. Homerule 
für Irland, erklärte er, könne nicht Geſetzes kraft erhalten, ſo 
lange nicht dem Oberhauſe das Einſpruchsrecht gegen die 
vom Unterhauſe angenommenen Geſetze entzogen worden ſei. 
Die Irenpartei ſei folglich entſchloſſen, von der Regierung 
Lord Roſeberys zu verlangen, daß ſie ſich verpflichte, das 
Oberhaus zu entwaffnen ; andernfalls würde die Partei bald 
zu erwägen haben, ob es ſich lohne, eine ſo machtloſe Regie⸗ 
rung noch länger im Amte zu erhalten. Faſt alle Redner 
betonten, daß das Haus der Gemeinen ſich vor der Pairs⸗ 
kammer nicht beugen dürfe; die das Volk vertretende Kammer 
müſſe ſouverän bleiben. Wäre Gladſtone noch an der Spttze 
der Regierung, ſo würde er längſt, der Stimme des Volkes 
Rechnung tragend, das Zeichen zur Eröffnung des Feldzuges 
gegen das Oberhaus gegeben haben. Am Schluſſe der Kund⸗ 
gebung, die in der größten Ordnung verlief, wurde eine Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen, in welcher dem Bedauern Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß die Regierung keine endgiltige Ver⸗ 
ſicherung hinſichtlich eines Vorgehens gegen das Oberhaus 
abgegeben habe, und in welcher die Regierung aufgefordert 
wird, unverzüglich die Abſchaffung des Oberhauſes ins Werk 
zu ſetzen. Sämmtliche Wähler des vereinigten Königreichs 
werden aufgefordert, keinen parlamentariſchen Kandidaten zu 
unterſtützen, der nicht ein Anhänger der Abſchaffung des Ober⸗ 
hauſes wäre. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Aug. [Zum Eſſener Berg⸗ 
arbeiterkongreß.] Zu weſſen Vortheile wird die Be⸗ 
wegung wohl ausſchlagen, die mit dem chriſtlichen Berg⸗ 
arbeiterkongreß zu Eſſen begonnen hat? Es iſt 
ſchwer, einen materiellen Unterſchied zwiſchen den Forderungen 
der ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter und denen der chriſtlichen 
zu finden. So entſchieden einige Redner auf dem Eſſener 
Kongreß ihren Gegenſatz zur Sozialdemokratie betont hatten, 
ſo merkt wan aus den betreffenden Aeußerungen doch keine 
Differenzen in Bezug auf die praktiſchen Fragen heraus, die 
den Bergarbeitern naturgemäß die wichtigſten ſind. Unver⸗ 
kennbar lebt in den Bergarbeitern noch der ſtarke religiöfe 
Gelſt, der dieſe Erwerbsklaſſe ſeit Jahrhunderten beſeelt hat. 
„Der fromme Bergmann“, das iſt keine Redensart, ſondern die 
Härte und Mühſal des Berufes, die ſtete Todesgefahr haben 
in dieſen Leuten immer eine innige Hingabe an ein über⸗ 
mächtiges Walten erzeugt. So iſt es bezeichnend, daß der 
Vorſitzende des Eſſener Kongreſſes keinen ſtärkeren Widerſpruch 
gegen die Sozialdemokratie auftreiben konnte, als indem er 
bemerkte, daß ein Anſchluß an dieſe Partei „gleichzeitig einen 
Abfall von der chriſtlichen Religion“ bedeute. Von ſachlichen 
Gegenſätzen indeſſen zu den Forderungen des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bergarbelterverbandes war in Eſſen nirgends 
die Rede, und dieſelbe Menge, die dem Bekenntniß 
zum Chriſtenthum Beifall ſpendete, äußerte noch leb⸗ 
haftere Zuſtimmung zu den Schlußworten des Kaplans 
Oberdörfer aus Köln, der den Bergarbeitern ganz ſelt⸗ 
ſame Rathſchläge gab. Nicht bloß chriſtlich geſinnte, ſondern 
auch ungläubige Arbeiter ſeien in den Gruben beſchäftigt. 
Des halb empfehle es ſich, dieſe Arbeiter nicht als Feinde 
zu betrachten, denn es könnten Zelten eintreten, in denen 
es das Intereſſe der Bergarbeiter gebiete, wie ein Mann zu⸗ 
ſammenzuſtehen ohne jeglichen Unterſchied. Es iſt ganz in 
der Ordnung, daß dieſe auffaͤllige Sprache gerade von einem 
Kaplan geführt worden iſt. So zeigt der Eſſener Bergarbeiter 
kongreß doch ſein richtiges Geſicht; er iſt nicht, wie es ver⸗ 
ſchiedentlich aufgefaßt worden war, als ein Mittel gedacht ge⸗ 
weſen, um den Arbeitgebern durch Beſchwichtigung der Forde⸗ 
rungen der Arbeitnehmer Ruhe zu verſchaffen. Er iſt auch 
nicht als ein Werkzeug zur aus ſchließlichen Bekämpfung der 
Sozialdemokratie zu Verfichen, ſondern zunächſt die katholiſche 
Kirche verſucht hier ihren Einfluß auf die Maſſen durch ganz 


ſein, daß die auf dem Boden des Chriſtenthums organiſirten 
Bergarbeiter dem Fortſchreiten der Sozialdemokratie Hinderniife 
in den Weg legen werden. Aber im Weſentlichen wird ncht 
viel darauf ankommen, ob die Bergarbeiter ihre kräftigen For 
derungen im Namen der Sozialdemokratie oder im Namen 
des Chriſtenthums ſtellen. So gut wie Alles, was in Eſſen 
verlangt worden iſt, gehört zum Inventar auch der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bergarbeiter, und wenn die chriſtlichen Berg⸗ 
arbeiter mit der Durchſetzung dieſes Programms Eenſt machen 
wollen, ſo werden ſie bei den Arbeitgebern denſelben Wider⸗ 
ſtand finden wie ihre angeblich religions feindlichen Genoſſen. 
Die Herbeiführung eines „gerechten Lohnes“, der dem 
Werthe der geleiſteten Arbeit und der durch dieſe Arbeit 
bedingten Lebenshaltung entſprechen ſoll, ſodann die 
Einſchränkung der Schichtdauer, ferner das Mitbeſtimmungsrecht 
über die in die Unterſtützungskaſſen fließenden Beiträge, endlich 
die Kontrolle über die bergbaulichen Vorſchriften. Dies Alles 
würde, wenn erfüllt, die Sozialdemokraten vollauf befriedigen 
können. Es ift bisher aber nicht darum unerfüllt geblieben, 
weil die Fordernden Sozialdemokraten waren, ſondern weil es 
ſich entweder nicht gewähren ließ oder doch nur unter ſchweren 
Opfern, die die Grubenbeſitzer nicht bringen wollten. Mit der 
Friedſamkeit der chriſtlichen Bergarbeiter wird es vermuthlich 
in dem Augenblick ein Ende haben, wo dieſe Leute denſelben 
Widerſtand am eigenen Leibe erleben werden. Der Verband 


könne in die Lage kommen, jo meinte Kaplan Oberdörfer, 


„Gemaßregelte unterſtützen zu müſſen“; er 
könnte zu einer „großen Aktion, die den chriſtlichen Grund⸗ 
ſätzen nicht widerſpreche“, genöthigt werden. Die Eſſener Ver⸗ 
ſammlung beweiſt, Alles in Allem genommen, nur, daß die 
Gährung unter den Bergarbeitern gewachſen iſt. 


— Ueber die Untformirung der Exekutivbeamten 
bei der königlichen Poltzeiverwaltung hat der Kaiſer im Anſchluß 
an eine am 7. Februar d. J. exlaſſene Kabinetsordre Folgendes be⸗ 
ſtimmt. Haupfleute und Lieutenants, ſowie Inſpektoren und Kom⸗ 
miſſarxien dürfen außer bet feierlichen Gelegenheiten einen mit den 
Abzeichen ihrer Grade verſehenen Ueberrock mit platten Knöpfen 
aus weißem Metall, dunkelblauem Sammetkragen und kornblum⸗ 
blauen Vorſtößen tragen. Von den beiden für die Achſelſtücke der 
Hauptleute und Inſpektoren vorgeſchriebenen Sternen, die bisher 
unterhalb des Wappenſchildes getragen würden, iſt in Zukunft der 
eine oberhalb, der andere unterhalb zu tragen. Im Bureaudienſt 
kann von den vorgenannten Exekutivbeamten, beſonders bei warmer 
Witterung, ein Rock aus leichtem Drillich getragen wer⸗ 
den. Die Uniform der Schutzmannswachtmeiſter fit 
überall mit denſelben Abzeichen zu verſehen, welche die Wachtmeiſter 
der Berliner Schutzmannſchaft tragen. 

— Ueber die Feſtſtellung des Dienſtalters der Re⸗ 
gi erungd:Baumetfter dat der Mintiter der öffentlichen 

rbeiten durch Verfügung vom 13. v. M. beitimmt, daß bei den⸗ 
jenigen Reglerungsbaumeiſtern, denen das Dienſtalter mit Rückſicht 
auf die während der Studienzeit oder des Vorbereltungsdlenſtes 
erfüllte Militärpflicht zurückdatirt iſt, nicht der Tag der 
thatſächlich erfolgten Ernennung, fonserı das beſonders bei⸗ 

elegte Dienſtalter für den Beglan des Bezuges von 

onatsremunerationen maßgebend iſt. | 

— Bei den preußiſchen Behörden war bleher allgemein die 
Anſicht vertreten, daß im Disziplinarverfahren gegen 
nicht richterliche Be mte ſolche Beamte, die als Zeugen über amt⸗ 
liche Angelegenheiten vernommen werden, ihre Ausſage auf den 
geleiſteten Dienſteid zu verſichern hätten. Nachdem nun 
aber das Reichsgericht in einem Erkenntniß vom 24. Januar 
dieſes Jahres dei Rechtsgrundſatz aufgeſtellt hat, daß in einem 
derartigen Dis ziplinarverfahren Ze igenvernehmungen von Be⸗ 
amten als ordnungsgemäß erfolgt nicht anzu⸗ 
ſehen find, wenn dieſe Beamten nicht beſonders vereidigt find, 
haben ſämmtliche beihetligten preußiſchen Miniſter in einem Rund⸗ 
chrei en vom 20. Juli c den Reglerungspräſidenten ꝛc. davon 
Kenntniß gegeben, daß ſich die bisherige Anſicht nicht länger auf⸗ 
recht erholten laſſe. 

* Sie, 26. Aug. Die Sozialdemokraten boykot⸗ 
tiren bier und in Gaarden zahlreiche Barbiergeſchäfte, 
well dieſe ſich nicht dazu verſtehen wollten, auf Befehl Abends 
9 Uhr, Sonntags 4 Uhr Nachmittags Ihre G ſchäfte zu ſchlteßen. 
Während in Kiel ein ſehr großer Theil von Prinz'palen ſich gegen 
die Forderungen vollkommen ablebnend verhält und dieſen Stand⸗ 
punkt auch nicht ver/affen wird, wei. der über ihre Geſchäfte ver⸗ 
bängte Boykott völlig wirkungslos geblieben tft und nach Lige der 


— 


Verbältniſſe auch unwirkſam bleiben muß, haben die Barbier- 
geieähte in Gaarden, die vorwiegend auf die ſozialdemoktatiſche 

pn angewieſen find, ſich meiſtens den Forderungen der 
„Boykott kommiſſton“ auf Gnade und Ungnade ergeben müſſen. Die 
„Lontcoleure“ find, wie die „Nordoſtſee⸗Ztg.“ meldet, ſchon von 
abe Uhr reſp. 3, Uhr an bei der Arbeit. Schon vor dem „Feler⸗ 
abend“ wird der gegenüber der „Organkſatlon“ machtloſe Geſchäfts⸗ 
inhaber durch die mahnenden Worte der Kontroleure, von denen 
oft acht Mann auf einen Laden kommen, darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es jetzt bald Zeit zum Schließen ſet. Die Kontroleure 
faſſen buchſtäblich vor den Barbiergeſchäften n ſie beläſtigen 
die Inhaber in der denkbar aufdringlichſten Art und denunziren 
natürlich mit und ohne Grund. Dabei iſt es thatſächlich vorge 
kommen, daß einer dieſer Kontroleure einen Geſchäftsinhaber, der 
im Begriff ſtand, ſein Lokal zu ſchließen, förmlich zwang, ihn zu 
bedienen, um dann zu erklären, daß er dem Barbier nur eine Falle 
babe ſtellen wollen. Mit Recht betont das zitirte Blatt, daß ſich 
dieſer Boykott nicht gegen den verhaßten „Großkapitalismus“ 
richtet, ſondern gegen Geſchäftsleute, welche . ſelbſt 
aus der Klaſſe der Gehilfen hervorgegangen ſind, welche durch 
Fleiß und Sorgſamkeit es bis zur Begründung eigener Geſchäfte 
gebracht, welche als Prinzipale viel ſchwerer zu kämpfen und zu 
ſorgen haben, wie die ohne Riſiko auf feſte Löhne angewieſenen 
Gehilfen. Die Sozialdemokratie aber iſt die grundſätzliche Gegnerin 
aller Selbſtändigkeit, alſo auch aller Arbeitgeber, ſelbſt wenn die⸗ 
—.— aus Arbeiterverhältniſſen ſich mühſam emporgearbeitet 
aben 


Deutſcher Genoſſenſchaftstag. 


* Gotha, 26 Aug. 

In der heutigen 3. Hauptverhandlung wurde ein Antrag des 
Verbande; ſüddeutſcher Konſumvereine, wonach „auf dem nächſten 
Genoſſenſchaftstage verſuchsweiſe über die beſonderen Angelegen⸗ 
heiten der i der Konſumvereine und der 
übrigen Genoſſenſchaften gleichzeitig in beſonderen Räumen verhan⸗ 
delt werden ſoll“ mit großer 5 rheit abgelehnt. Nach dem Re⸗ 
ferat des Direktor Brück⸗Wlesbaden wurde für nothwendig er⸗ 
klärt, die Geſuche um Diskontirung von Geſchäfts⸗ 
we chſeln wie andere Geſuche um Kreditgewährung zu behandeln 
und dringend widerrathen, ohne ausreichende anderweite Deckung 
nicht acceptirte Wechſel zu diskontiren. 


Dr. Crüger reſerirte über folgenden Antrag des Anwalts: 
Den ä zu empfehlen: 
bed e mehr zu angemeſſenen Zuwendungen 
zum Reſerd onds und zur Bildung von Spezialreſerven zu beitimmten 
Zwecken als zur Gewährung hoher, den landesüblichen Zinsfuß 
weit überſteigenden Dividenden an die sen zu verwenden; 2 
die nach der Beſtimmung in § 47 des Genoſſenſchaftsgeſetzes dur 
die Generalverſammlung für die Kreditgewährung an 
ſeſtzuſetzende Grenze in der Regel nicht über den Betrag des Re⸗ 
. 55 der Genoſſenſchaft zu bemeſſen.“ 
Beſchlüſſen der Vereinstage zu Potsdam 1862 und Stutt⸗ 
gart 1879 wird als e für eine foltde Geſchäftsführung 
der Kreditvereine verlangt, daß das aus Geſchäftsguthaben und 
Reſervefonds beſtehende eigene Vermögen nach wenigen Jahren 
20 Prozent, bei älteren Vereinen bis 33¼ Prozent des . 
Betrlebsfonds gebracht werde, und davor gewarnt, fo große Kre⸗ 
dite zu gewähren, daß ſchon ein einziger Ausfall den Reſervefonds 
und die Geſchäftsguthaben ganz oder zum großen Theil verſchlingt. 
Dem Reſervefonds ſollen nach früheren Bee von Gens ſſen⸗ 
ſchaftstagen und Empfehlung von Schulze⸗Delitzſch vom Jap resge⸗ 
winn mindeſtens 10 Proz. überwieſen werden, bis er eine 


enoſſen 


von mindeſtens 15 Proz. des 0 Pro en erreicht, voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſes ſich auf 25 bis 30 Proz. des Betrlebsfonds be⸗ 
läuft. Nach Bude en an der ih Dr. Schneider⸗ 
Potsdam, Anwalt Schenck und Ludolf Barilius- Ebarlotten⸗ 
burg betheiligten, wurde der Antrag einſtimmig angenommen. 

In einem dritten vom Anwalt Schenck ſelbſt begründeten An⸗ 
trag wird den Kreditvereinen wiederholt empfohlen, fällige Vor⸗ 
ſchüſſe prompt zurückzufordern, Prolongationen nur unter A 
ſchlagszahlungen und unter Zuſtimmung des i be zu bewilligen 
und auch bet Vorſchüſſen gegen Schuldſcheine die Voraus be⸗ 
zahlung der Zinſen auszubedingen. Auch dieſer Antrag 
wurde gegen eine Stimme angenommen. 

Die übrigen Gegenſtände wurden von der Tagesordnung ab: 
gelegt und der 35. Genoſſenſchaftstag mit den üblichen Dankreden 
und einem Hoch auf den allgemeinen Verband geſchloſſen. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 27. Aug. Der Ruder⸗ 
ſport auf den Schulen. Um den für die körperliche Aus: 
bildung der akademiſchen Jugend wichtigen Ruderſporxt zu fördern, 
bat der Kaiſer zwei Preiſe geſtiſtet, einen ſilbernen 
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Pokal für die Knabenſchulen Berlins und eine 
ſilberne Kanne 17 75 Univerſittäten Deutſch⸗ 
lan 5 s und Eng „ und zwar als Wanderpreiſe, 
die in Grunau N find. Mit dem Wettbewerb um dieſe 
Preiſe wird im Jahre 1895 begonnen werden. Die näheren Be⸗ 
dingungen werden noch exlaſſen werden und der Kultusminiſter iſt 
beauftragt worden, hierüber 3 zu machen. 

Der von ſeinem Vater in den Kopf geſchoſ⸗ 
ſene Knabe Max Zimmerman miſt als ek ent⸗ 
laſſen worden. Frau Zimmermann befindet ſich in einer ſehr be⸗ 
drängten Lage Ihr in Haft befindlicher Mann hat alles, was 
nur einigen Werth beſaß, verſetz, um ſich Mittel für Schnaps zu 


beſchaffen. 
Die ſozlaldemokratiſche ah ante Frl. Wab⸗ 
ie Aufforderung erhalten, 


nitz bat, wie der „Vorw.“ 3 
ſich ſpäteſtens am 28. d. M. in dem Weibergefängniß in der Bar⸗ 
nimſtraße zur 3 ihrer zehnmonatlichen Gefängnißſtrafe zu 
melden. Die Dame will ihre alte Gewohnzeit, im Gefängniß keine 
Nahrung zu ſich zu nehwen, beibehalten, jo daß ihr vorausſichtlich 
wieder Welterungen ecwachſen werden. 

7 Bon der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900. Die 
Finanzkommiſſion der Weltausſtellung, welcher u. A. Leon Say, 
Senator Boulanger, Bankgouverneur Magnin, Chriſtophle, Ger⸗ 
main und Baron Alphons Rotbſchild angehören, bat die Partſer 
Finanzwelt e ihre Meinung über; die Finanzbaſis aus⸗ 
zuſprechen. Koſten werden diesmal auf 100 Mill. veranſchlagt 
gegen nur 50 Heil. der letzten Austellung. Man will daher mit 
der Kartenausgabe zwei Anziehungs mittel verbinden: Eine Loos⸗ 
Emtifion und das Recht auf bedeutende Ermäßigung des Fahr⸗ 
preiſes. Die Elſenbahn Kompagnten ſcheinen für elne Kombination 
in fein und es für vortheilhafter zu halten, den Strom der Beſucher 
n den fahrplanmäßigen Zügen nach Paris zu befördern, die ſtets 
leere Plätze enthalten, als in beſonderen Vergnügungs zügen. Es 
wäre intereffant, wenn auch bier der Verſuch gemacht würde, durch 
beſſere Ausnützung des rollenden Materials, d. h. der leeren Plätze 
und durch Bonen-Einthellung 1 55 Fabrpreiſe zu ermöglichen, 
wenn auch nicht zu verkennen fit, d die Unbequemlichkeit das 
vollzahlende Publikum zu Be bätte. 

Vom Jnſelsberg ertönt folgender Stoßſeufzer aus dem 
Tbünlnger Walde: 
Mein Sohn, geh' nicht in den Thüringer Wald, 
Da regnet «3 gleich oder doch ganz bald! 
Ob Elſenach, Meiningen, = urg id Gotha — 
Das ändert an der Sache kein Jota 
Und reiteſt Du Dich ſchlte ßlich — We mar, 
So gießt es erſt recht aus dem großen Eimer. 
Es au und nebelt tagein — tagaus: 
Mein Sohn, beneble Dich lieber zu Haus! 
—ů —— — —ꝛ—— - ——ů—ů— ů —— ů — ů 


Zur Choleragefahr. 

X. Uſch, 27. Aug. Mittwoch, den 29. d. M. beabſichtigt 
der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf anläßlich der herrſchenden Cholera⸗ 
gefahr unſere Stadt zu beſuchen. Begleitet wird derſelbe 
vom Kreislandrath Herrn v. Schwichow. Zum Empfange 
werden ſich die Spitzen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen lud kirch 
lichen Behörden, ſowie die Mitglieder der Sanitätskommiſſion 
im Magiſtratsbureau einfinden. 


* Thorn, 27. Aug. Im frädtiihen Krankenhauſe zu Thorn 
find von Frettag Abend bis heute Mittag von den unter Beo⸗ 
bachtung geſtellten Perſonen 1 Frau und 2 Kinder an der Cholera 
geſtorben. Da das Krankenhaus überfüllt iſt, ſo haben ſich die 
Aerzte außer Stande erklärt, noch mehr Perſonen aufzunehmen, 
und an den Magiſtrat das dringende Erſuchen gerichtet, für ander⸗ 
weitige Unterkunft choleraverdächtiger oder ſonſt zu be :obachtenber 
Perſonen Sorge zu tragen, eventuell durch Errichtung von Baracken. 
Den Soldaten der hieſigen Garniſon war nach der hleſigen „Ztg.“ 
wegen der Choleragefahr geſtern das Betreten der öffentlichen 
Lokale in der Kulmer Vorſtadt verboten. Dieſes Verbot bleibt bis 
auf weiteres aufrecht erhalten. 

* Königsberg, 27 Aug. Nach einer Bekanntmachung des 
Landraths zu Fiſchhauſen iſt bei dem Schiffer Johann Fuchs aus 
1 welcher am 23. d. Mts. auf einem im Königsberger 

eekanal vor Peyſe liegenden Fahrzeuge verſtorben fit, als Todes: 
urſache Cholera feſtgeſtellt worden. Eine Pollzeiverördnun der⸗ 
ſelben amtlichen Stelle verbietet: das Baden im Friſchen Haff und 
den Genuß von Safimalier bei einer Strafe bis zu 30 M. oder 
verhältnißmäßiger Haft. 

Laurahütte, 27. Aug. Die Unterſuchungen haben ergeben, 
daß der vorgeſtern hier eingetretene Todesfall unter cholexa⸗ 
verdächtigen Ericheinungen nicht auf aſiatiſche Cholera zurück⸗ 
zuführen iſt. Es find zwar deſtern noch drei weitere Cholera⸗ 
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verdächtige in die Cholerabaracke gebracht worden, und der Amts⸗ 
vorſtand ſah ſich auch in Folge der Choleragefahr zum Erlaß 
einiger Vorſichtsmaßregeln genöthigt, dem auf heut angeſetzten 
Freibierfeſt von Hütte und Grube die Genehmigung zu verſagen, 
allein Erkrankungen an aſtatiſcher Cholera ſind bisher nach der 
„Bresl. Ztg.“ bier nicht vorgekommen. 

* Myslowitz, 27. Aug. Auch am Sonnabend und Sonntog 
find aus Bendzin günſtige Nachrichten über den Stand der 
Cholera hier eingetroffen. — In Dswtenctm iſt die Cholera 
als erloſchen zu betrachten, da außer den beiden Soldaten und 
einem Kinde, welche an aſiatiſcher Cholera geſtorben, weitere 
Erkrankungen nicht vorgekommen find. Der dritte im Spltale zu 
Beenden ae Soldat vom nfanterie⸗Regiment 
Nr. 20, bei welchem ebenfalls Cholera vermuthet wurde, war nur 
an Boechdurchfel erkrankt, und iſt als geſund entlaſſen worden. 


Wien, 27. Aug. Wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, find 
Anzeigen über choleraverdächtige Erkrankungen und Todesfälle aus 
drei Gemeinden des Bezirkes Bielttz eingegangen. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß in zwei Gemeinden der Cholc raverdacht unbe⸗ 
gründet war. In der Gemeinde Ober⸗Kurzwald dagegen, 
wo drei Erkrankungen, davon e! mit tödtlichem Ausgange vor⸗ 
Ionen tft durch die batieriologt che Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt 
worden. 

Kopenhagen, 27. Aug. Der Juſtizminiſter hat beute eine 
ſofort in Kraft tretende Verfügung erlaſſen. nach welcher Pros 
venienzen aus den rxuſſiſchen Häfen am finniſchen Meerönſen 
und an der Oſtſee ſowie Provenſenzen aus den oſtpreußiſchen 
Paß vor der Landung der Unterſuchung bezw. Des» 

infektion unterworfen werden. Die aus jenen Gegenden 
1 Perſonen haben ſich einer fünftägigen ärzt⸗ 

lichen Kontrolle zu unterziehen. Die Einfuhr von Lumpen 
aus den genannten Orten wird verboten. 

Amſterdam, 27. Aug. Heute find bier 3 Cholergerkrankungen 
und 1 N vorgekommen; aus Maaſtricht und Nleu⸗ 
werkerk a. d. Difel wird je 1 Todesfall gemeldet. 


. 


Boten, 28 auft. 
ef, Behrings Dipbiberie Heilmittel wird nun auch 
im bieſigen ſtädtiſchen Lazareig zur Verwendung gelangen und iſt 
es daſelbſt gun Selbftlofienpreiie zu erhalten. Indem wir vor 
läufig die Gebrauchsanweiſung nach den bisherigen Mittheilungen 
in der „Deutich. med. Wochen Grit mittheilen, behalten wir uns 
einen weiteren Artikel über dieſes wichtige Thema vor. Das ge 
nannte nel giebt folgende Gebrauchsanwetſung: 
ehrings n wird in — Fabrik von 
Mei iter, Lucius und Brüning in Höchſt a. Maln hergeſtellt 
unter Anleitung des Santtätsraths r. Libbertz und unter Kon⸗ 
trolle der Profeſſoren Behring und Ehrlich, welche letzteren beiden 
Herren das Mittel einerſelts auf feine Unſchädlichkeit, anderer⸗ 
ſeits auf feinen heilenden Werth prüfen. Das Hellmittel wird 
in flüſſtgem Zuſtande in zwei Sorten abgegeben: Nr. 1. Fläſch⸗ 
chen à 5 Wark (grünes Etikett) = Einfache Doſis. Dieſe Dofis 
genügt für folge Fälle, bet welchen alsbald nach dem —— 
der erſten Krankteitsſomptome die Behandlung mit Heilſe 
begonnen wird. Nr. 2. Fläſchchen a 10 Mark (weißes Eittet) 
— Doppelie Doſis. Bien doppelte Doſis iſt in allen Fällen 
einzuſpritzen, welche über den zweiten Krankheitstag hinaus find. 
Sie iſt auch ſchon im Beginn der Diphtherte-Ertrantung anzu⸗ 
wenden, wenn dieſelbe von vornherein den Charakter einer außer⸗ 
gewöhnlich Ichweren Infektlon nach dem Urtheil des behandelnden 
Arztes an ſich trägt. Schwere Fälle bei Erwachſenen und lehr 
weit vorgeſchrittene Diphtherien bei Kindern erfordern eine 
bebandlung mlt der einfachen Doſis. Um geſunde Kinder und 
Erwachſene in Zeiten der Diphtberiegefahr dor der Eckrankung 
u ſchützen, genügt der zehnte Thell des Inhalts von Fläschchen 
er. 1 Die das Dipbtherleheilmittel enthaltenden Fläſchchen find 
2 Einwirkung des Lichtes zu entziehen und an einem kühlen 
Oxte aufzubewahren; unter dieſer Vorausſetzung bleibt der 
a een, mindeſtens mehrere Monate unverändert. Vor 
der Zerſetzung durch Mikroorganismen iſt das Mittel durch einen 
Gehalt von 0,5 Prozent 3 geſchützt. Der geſammte 
Inhalt der Fläschchen iſt ſtets auf einmal anzuwenden und zwar 
durch Einſpritzung unter die Haut. Zur Einſpritzung iſt die 
Benutzung einer Koch 75 pie à 5 cem zu empfehlen. 
Als Injektlonsſtellen ſolche Körpertheile zu * an 
welchen die Haut ſich in 2 Falte abheben läßt, die 
vordere Bruſtwand und die Oberſchenkel. Zu he Bu find 
ſolche Stellen, auf welchen die 8 en liegen. Die Re⸗ 
forption der Flüfſigkeit erfolgt auch ohne Maſſage febr (mel! 
und ohne daß danach eine lokale oder allgemeine Reaktion 
Beobachtung kommt. Die Reinigung der Spritze und Kanne 
hat nach den allgemeinen Regeln der Antlſepſis zu erfolgen.“ 
Direltor Koerte vom Krankenhauſe am Urban in Berlin ee werner Are ei Sudan ee 


Modethorheiten. 
Von Traute Dockhorn. 


(Nachdruck verboten.) 
„Gigerl“, Männlein wie Weiblein, iſt durchaus keine 
Sue des zu Ende gehenden Jahrhunderts. Zu allen 
Zeiten gab es Kleſderfexe, die nach mwühe⸗ und peinvoller Ge⸗ 
dankenarbeit für ihr etaned lie es irgend eine ganz 
beſondere Narrheit heraustüftelten. Die Pluderhoſe, gegen die 


ſelbſt die Kirche zu Felde zog, Beagle in ihrer ungeheuer: 
lichen Weite den Stutzern des ahrhunderts nicht, ſie 
fügten ihr noch zahlloſe, Kakternbe chleifen und Bänder 


an, die dies Keinolinen⸗Monſtre der Männer⸗Mode dem Weiber⸗ 
rock immer ähnlicher machte. — Den Schnabelſchuh mit nur arm- 
lengen Spitzen zu tragen, erſchien dem Elegant von damals höchſt 
vulgärer verlängerte dieſelben peitſchenartig noch um eln Beträcht⸗ 
liches und befeſtigte die in weitem Bogen vorſpringenden Leber: 
ſchläuche mit koſtdaren Aaraffen oberhalb des Kniees. Die mittel 
alterlichen Kopfbedeckungen der Frauen haben ſicherlich ſchon oft 
die ſcharfe Kritit unferer liebenswürdigen Leſerinnen heraus: 
gefordert, blättern wir aber die Modejournale der letzten 50 Jahre 
nach, fo ſollte das ironiſche Lächeln wohl ſchwinden. An Orkaina⸗ 
lität geben ſich die Hüte und Hauben, Gewänder und Garntrungen 
von einſt und jetzt nichts nach, nur fehlt den Erfindern unſerer 
Tage das künſtleriſche Verſtändniß für die maleriſche Anordnung 
eines Frauen⸗Anzuges. Nimmt man dazu noch die beſchränkten 
Mittel früherer Zeiten, ſo muß man den ehrſamen Kleiderzünftlern 
des dunklen Mittelalters zweifellos die Sieges palme zuerkennen. 

eigte nun auch die Tracht unſerer Vor⸗Vor⸗Vorfahren alle 
* ögllchen Abfurditäten, fo darf doch nicht vergeſſen Pete daß 
Kleiderpracht und Tollettenkünſte an weltlichen wie gi ſitlichen 
Höfen ihre größten Triumphe feierten, bei Ritterſpielen und Feſten 
zur Schau getragen wurden und hinter den verſchanzten Wällen 
ter Ade'sburgen oder den dſcken Mauern der Patrtzierhäuſer ſich 
entfalteten. Das Volk ſah überreich geſchmückte oder bizarr ver⸗ 
putzte Geſtalten nur dann auf der Gaſſe an ſich vorüberziehen, 
wenn fie als Gäſte over Theilnehmer auf koſtbar gezäumten Pfer⸗ 
den oder in zierlich gemalten Sänften zum Feſtplatz ſich begaben. 

terin liegt der weſentliche Unterſchted im Modeleben von 
früher und heutigen Tags. 


JJC ðił bb DTF geſteigerte Oeffentlichkeit des Verkehrs hat auch allerlei 
Extravaganzen des äußeren Menſchen auf die Straße verlegt, die 
ehemals ſtreng verpönt geweſen wären. Unſer Auge hat ſich all⸗ 
mählig daran gewöhnt, auffallende und wunderliche Erscheinungen 
im Menſchengewühl zu bemerken. Wenn nun auch der wirklich 
vornehme Menſch, in unſerem Falle die vornehme Frau, ſobald er 
als Fußgänger ſich auf dem Pflaſter bewegt, ſich jo unauffällig 
als möglich leiden wird, jo folgt daraus keineswegs, daß außer⸗ 
gewöhnliche — letten ftet8 nur von Damen getragen werden, aus 
jener Welt, in der man ſich nicht langweilt. Selbſt die Icelnbar 
vollſtändig korrekt gekleidete Dame zaudert keinen Augenblick, 
allerlei Haupt⸗ und Nebenſächlichkeiten zu tragen, deren Kleid⸗ 
ſamkeit zwar unbeſtritten bleiben ſoll, deren Name zu ihrer 
Bwednäßigteit aber in argem Widerſpruch ſteht. Warum 
deehrt mon die zwei keck abſtehenden Flügel mit der 
fteifen Schleife in sn Mitte noch mit dem tönenden Namen 
eines Hues? Das Ding bat leinen Hutboden, keinen Hutrand, 
ſondern nur einen ringförmig geichlo a Bügel, der fih um das 
krauſe Haarkrönchen legt, zu dem die Löckchen unſerer ſchönen 
Schweſtern zulammengebunden find. dead der Schleier? Was 
verbirgt er? Nichts, im Gegenthell, ſoll er ſeine gewünſchte 
Pflict erfüllen, fo muß er dem Teint der Trägerin erſt das rich⸗ 
tige Kolorit geben. In zartroſa Tönen — von den Franzoſen „Mäd⸗ [ 
chenecröthen“ genannt — zaubert er auf bleiche Wangen den leiſen 
Hauch der Jugend, während das dunklere, cerise funkelnde Augen 
roch le bzafter erſcheinen läßt. Sind ſonſt die Damen eifrigſt be⸗ 
"rebt, jedem Pünktchen, d.s etwa ſich auf Wangen, Stirn und 
Naſe zeigen 1 mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln den 
Garaus zu machen, fo ſtreuen ſie andererſeits auf braunen, blauen, 
ſchwarzen oder weißen Geſpinnſten eine verſchwend rische Fülle 
kleinet Höcker über ihr Geſichtchen aus. In dleſem Falle iſt das 
Ungeſunde das Begehrte. 


Der Sonnenſchirm! Wie wohlthuend als Schutz gegen die 
grell ſcheinende, mitleidslos ſengende Sonne — war er dexeinſt. 
Set iſt das Geſtell die Hauptſache. Hat das männliche Mode: 

deal einen Knotenſtock, Bi ihm direkt von den alten Germanen 
ei zu fein jche tat, fo müſſen die Damenſchirme jo dünn 
ftäbtg fein, daß von vornherein auf ihre Brauchbarkeit und Halt⸗ 
barkeit verzichtet werden kann. Ueberzogen ſind dieſe Spinnen⸗ 
ſterne mit Tüll, mit Spitzen, mit Entredeux — das geblendete 
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Auge hat alfo auch noch das Flimmern des durchſichtigen, gemuſterten 


Gewebes zu ertragen. 
Ueber das eigentliche Koſtüm noch zu sprechen, bi Waſſer 
Thorheiten nagelt man — und 


ing re 5 u b 100 
e gro man laufen, im buchſtäblichſten Sinne rg Wortes. 
Wir ſchaudern vor dem Geſpenſt der rinoline, veredeln (J unſere 
Geſtalt aber durch koloſſale Ballon Aermel, die ſelbſt bei beſcheldener 
Ausdehnung immerhin einen bis anderthalb Meter 7 
ergeben. Die nothwendige Folge dieſes rapſden Wachsthums in 
die Duere iſt nun, daß wir unſerer Länge eine Elle zuſetzen 
möchten, daher die Schleppen und lien daß der jetzt zu dünn er⸗ 
scheinende Hals durch mächtig: Schleifen und Puffen von Sammet 
ſoviel als möglich verdickt wird, ein Verfahren, gegen welches ſich 
gar Manche kaum zu ſträuben wagt, wenn der, Kleiderkünſtler 
dieſe n für richtig befindet. 

as enfant gäté der Mode tft im Augenblick entſchleden der 
Fuß, oder präzſer ausgedrückt feine Bekleidung. 5 tadellos 
weißen Strümpfe und Kreuzbänderſchuhe unſerer Gro älter 2 
faſt vergeſſen und feiern nur hin und wieder auf Mask er 
als zum Biedermeier: Sieid gehörig, eine kurze Aufecſtehun 
Socha ben ch Schuh dem breitſohligen lie 
Stiefel gewichen. Neben Kalb» und Ziegenleder tauchte in den 
letzten Jahren ganz ſchüchtern die Krokoditenhaut Auf ur Verarbeitung 
auf. Neuerdings iſt gegerbte Schlongenhaut in ft gekommen, 
ja, die allzeit der zivtliiirten Bekleidun 8 ab n reiten 
Pariſerin hat entdeckt, daß Giraffenleder ipfel alles Chlcs 
bedeutet. Sarah Bernhardt ſoll ſich or die Felle ihrer zwei 
kleinen Löwen, die ſie einige Zeit la g als Hausthiere mit na 
führte, die aber ſchließlich doch einige Wüſten zewoonbeiten nicht 
unterdrücken konnten, zu Sandalen ao verwenden laſſen. 

Zum Schluß noch einen kleinen Seitenblick auf das „ſchneeige 
Linnen“, der Hausfrau Stolz, den unſere Dichter biäber —.— 
Poeten der modernen Schule dürften den Anhalt des heutigen 
Schreins etwas buntſcheckih vorfinden und demgemäß auch nach 
paſſenden Verſen Sorge a tragen baben. 

Wo ftammen dieſe Thorheiten alle her? Aus Paris oder 
London, Berlin oder Petersburg? Wer ver möchte es zu ergründen? 
— fle d mit ihnen wie mit der erſten Liebe — im Handumdrehen 

e da. 


ſich über die Wirkung des Heilſerums folgendermaßen ausge⸗ 


ſprochen: 
„Die Erfolge, die wir geſehen haben, fordern entſchieden 15 
weiterer Fortſetzung der Anwendung des Mittels auf — ja ich 
ſtehe nicht an zu ſagen, obwohl ich im Anfang wenig erwartete, 
entbehre ich jetzt das Mittel entſchleden in der a ee der 
meiner Abtheilung anvertrauten Diphtherielranken. Von keinem 
anderen der zahllos gegen die mörderiſche Krankheit empfohlenen 
Mittel lich habe ſie nicht alle angewendet, aber doch eine Anzahl) 
habe ich je einen ſo ausgeprägten Erfolg geſehen. Mögen weitere 
Beobachtungen dleſe günſtigen Hoffnungen beſtärken.“ 


* Die Poſener Handelskammer nahm in ihrer geſtrigen 
Sitzung zu dem von der Regterung beabſichtigten Geſetzentwurfe 
betr. die Erweiterung der Unfallverſicherung auf alle im 
Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen inſofern Stellung, als 
He die Prüfung der Bedürfnißfrade einer Kommiſſion auftrug. 
Eine Eingabe der Handelskammer zu Braunſchweig an den 
deulſchen Handelstag gegen den unlauteren Wettbewerb ſoll unter⸗ 
ſtützt werden. Die Aenderung einſchränkender Beſtimmungen 
im Apotbekerweſen herbeizuführen, ſoll den Apotheken 
ſelbſt überlaſſen werden. Die Kammer erachtet die Errichtung 
eines deutſchen Konſulats für Galizien und die Bukowina in 
Lemberg für zweckmäßig, weil in Zukunft der Holzbezug von 
dort ſich heben, und auch die Maſchinenfabrikate nach dort 
Abſatz zu erwarten haben. Zur weiteren Vorberathung darüber, 
welcher Modus für die Ermittelung des Aſchegehalts bei der aus 
Rußland eingeführten Klete am zwedmäßigiten ſel, wurde eine 
Kommiſſion aus Keeiehändlern und Müllern gewählt. Zum 
Schluß wurden zwei Revlſoren zur Prüfung des Gründungs⸗ 
995 der Trachenberg⸗Militſcher Kreisbahn⸗Aktlen⸗Geſellſchaft 
ewählt. 
de gebrauch des Leitungswaſſers. Die vor Kurzem an 
den Säulen angeſchlagene amtliche Bekanntmachung des Magiſtrats 
betreffend die Benutzung des Quellwaſſers ſtott des Leitungs⸗ 
waſſers wird auch in polniſcher Sprache angeſchlagen werden. 
Ebenſo ſind die Schutzleute ar gewieſen worden, die ärmere Be⸗ 
völkerung zur Benutzung der Quellwaſſerſtander anzuhalten. 


z. Ueber das Aushängen und Aufſtellen von allerlei 
Verkaufsgegenſtänden vor den Ladenthüren und an den Haus: 
fronten wird vielfach Klage geführt. Namentlich in engen Straßen 
macht ſich dieſer Unfug recht bemerkbar und ſoll nunmehr, nachdem 
mündliche Aufforderungen zur Beſeltigung des Uebelſtandes frucht⸗ 
los geweſen, gegen die betreffenden Ladenbeſitzer und Verkäufer 
mit der größten Strenge vorgegangen werden. 

r. Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Seit vier Jahren 
bat der Deutſche Krtegerbund die Fürſorge für feine Kameraden, 
deren Ehefrauen, Wittwen und Waiſen inſofern noch erweitert, 
als er eine Ster bekaſſe des deutſchen Kriegerbundes 

egründet bat, die den Hinterbliebenen die erſte Sorge nach dem 
Tode des Ernährers abnehmen ſoll. Dieſe Sterbekaſſe iſt durch das 
Meiniſterium des Innern beſtätigt und der Organtiation des Bundes 
eingepaßt worden. Die Beiträge find jo niedrig, wie ſie keine andere 
Ahnliche Sterbekaſſe aufweiſt, ſo daß ſie auch der wentg bemittelte 
Kamerad erſchwingen kann. Die Staatsbehörden haben vielfach 
Gelegendelt genon men, die Bundes⸗Sterbekaſſe, welche den Mit- 

lledern unbedingte Sicherheit bietet, warm zu empfeblen. Ende 
Mat d. J. betrug das verfügbare Vermögen 258 893 M., das 
Berſicherungskapftal 4 125 688 M. und die laufende Zabl der Ver⸗ 
ſicherten 17 516; wäbrend des pierjährigen Beſtehens wurden 
66 533 M. Sterbegelder on die Hinterbliebenen ausgezahlt. Auf⸗ 
genommen werden Mitglieder des deutſchen Kriegerbundee, deren 
Ehefrauen und Wittwen, ſofern ſie das 21. Lebensjahr zurückgelegt 
und das 50. nicht überſchritten haben, außerdem weder krank no 
wiſſentlich mit einem Schaden behaftet find, der ein baldiges Ab⸗ 
leben befürchten läßt. Die Aufnahmegebühren betragen für * 
1 — 50 Pf.; die Monatsbeiträge find, dem Alter entſprechend, 
nach einem beftimmten Tarif feſtgeſtellt. Der Generalbevollmächtigte 
für den Poſener Provinzial-Landwehrverband iſt der biefige 
Lotterie⸗Einnehmer Herr Kirſten, welcher die Anmeldungen zur 
Bundes Sterbefalie entgegennimmt. — Innerhalb des Poſener 
Provinzlal⸗Landwehr⸗Verbandes baben für das Kaiſer Wil⸗ 
Helm: Denkmal auf dem Kyffhäufer neuerdings bereits 
einige Landwebrvereine Beiträge geſammelt, und dieſelben der 
Redaktion der „Poſener Landwehr⸗Zeitung“ behufs Uebermittelung 
an die Geſchäftsleitung für den Denkmalsbau überſandt. An alle 
dem Verbande angehörigen Krieger⸗ und Landwehrvereine wird 
die dringende Bitte gerichtet, dieſem Beiſpiele zu folgen und in 
ihrer Sommelthätiakelt für das Kyffhäuſer⸗Denkmal nicht zu 
ermüden. 

„Von der Eiſenbahn⸗Reorganiſation. Die Grenzen des 
künftigen Direkttonsbezirks Poſen werden durch die 
Stationen Frankfurt a. O., Reppen, Poſen, Gneſen, Stralkowo, 
Kreuzburg, Oels, Obernigk, Harnsborf und Guben bezeichnet. Die 
Strecke Poſen⸗Kreuz wird der neuen Direktlon Bromberg zugeſchlagen. 
Zu der Direktion ofen gehören nach der „Schleſ. Zig.“ zebn Be⸗ 
tiebsinſpektlonen je zwei i Liſſa und Poſen, je eine in ranffurt 
a. O., Guben, Mejeris, Oſtrowo, Krotoſchin und Glogau), ſowie 
drei Maſchinen⸗ und drei Verkehrsinſpektionen (je eine von beiden 
Arten in Guben Poſen und Liſſa.) 


Aus der Provinz Poſen. 


r 


ch Rawitſch, 27. Aug. (Unwetter. Theilnahme 
an dem Kurſus für Sugendiptele Zum Brand 
in Kodlewe. Falſches Gerücht.] Nachdem tagsüber 


drückende Schwüle geherrſcht, ging in der vierten Nachmittagd- 

| ftunde beftiger Regen begleitet von Blitz und Donner nieder, der 
jedoch nicht lange anhielt. In der fünften Stunde jedoch umzog 
ſich der Himmel nochmals mit unheimlich ſchwarzem Gewölk und 
unter Blitz und Donnerſchlag ergoß ſich ein überaus ſtarker, mit 
Hagel vermiſchter Gewitterregen, jo daß in wenigen Augenblicken 
dle Straßen vollſtändig überſchwemmt wurden. Die Hageiftüden 
waren von außerordentlicher Größe und erreichten einzelne Els⸗ 
ſtücke die Größe einer Fauſt. Da während des Gewitters auch 
heftiger Wind webte, wurden durch die berabſauſenden Eis: 
ſtücke zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Glücklicher Weile 
fiel der Hagel nicht dick ug, um weiteren, größeren 
Schaden anzurichten, wenigſtens iſt über ſolchen bisher 
nichts bekannt geworden. — An dem Kurſus für Fahrer Piel der 
gegenwärtig in Poſen ſtattfindet, nimmt von hier Lehrer Sieg von 
der ſtädtſſchen Töchterſchule theil. — Die Ueberreſte der, wie in 
dem letzten Mittagsblatte bereits gemeldet, durch Feuer zerſtörten 
vier Wirthſchaften in Kodlewe glimmten heute noch fort. Zur 
Löſchung der Guth und zur Hilfeleiſtung bei den Abräumungsar- 
‚beiten find zablreihe Mannſchaften benachbarter Gemeinden ber⸗ 
eigekommen. Bei dem Brande, zu deſſen Löſchung trotz der wei⸗ 
ren Entfernung auch die hieſige Landſpritze ausgerückt war, find 
nehrere Stücken Vieh in den Flammen umgekommen; das Ge⸗ 
ü ch 1, 117 5 1 0 kurſirte, es ſeilauchein Kind ver⸗ 
xannt, a 5 
V. Frauſtadt, 27. Aug. [Un wetter. Stiftungsfeſt. 
Non kus. Berbafteter Hochſtapler.] Ein von heftigen 
egengüſſen begleitetes Gewitter ging beute Nachmittag kurz nach 

4 br über unſere Stadt und Umgegend nieder. Rinnſteine und 
Kanäle vermochten nicht die gewaltigen Waſſermaſſen zu faſſen, ſo 
daß ſtellenwelſe Ueberſchwemmungen der Straßen eintraten. Wäh⸗ 


rend des Gewitters fielen auch ziemlich große Hagelkörner, die 
jedoch glücklicherweiſe wenig geſchadet haben. — Geſtern begaben 
ſich mehrere Mitglieder des hieſigen evangeliſchen Männer⸗ und 
Jünglingsvereins mittelſt Wagen nach Glogau, um an der Feier 
des 30. Stiftungs feſtes des dortigen Vereins theilzunehmen. Heute 
morgen 4 Uhr kehrten die Feſttheilnehmer nach hier zurück. 
Ueber das Vermögen des Bravereibeſitzers Max Heſſe hierſelbſt tft 
am vergangenen Sonnabend das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Als Verwalter iſt Rechtsanwalt Fließ hierſelbſt ernannt 
worden. — Der Reiſende Alfons Tarxaſch aus Breslau, welcher 
hier wie anderwärts in den Hotels größere Zechprellereien verübt 
hat, ſich von den Droſchkenbeſitzern fleißig ſpazieren fahren ließ 
und ſchließlich verſchwand, iſt nunmehr in Zielenzig, wo er den 
Schwindel fortſetzen wollte, verhaftet worden. 

* Bromberg, 27. Aug. [Regimentsjubiläum.] Das 
hier in Garniſon liegende Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 feiert im 
nächſten Jahre das Feſt ſeines 175jährigen Beſtehens, da durch 
allerhöchſte Kabinetsordre das Stiftungsjahr des Regiments um 
100 Jahre, von 1820 auf 1720, 1 worden iſt. Das Re⸗ 
alment iſt von dem Schwedenkönig Guſtav Adolf während des 
30jährigen Krieges gegründet worden; Preußen hat dann 
bei der Gebietsabtretung auch das Regiment mit übernommen und 
daraus erſt ein Reſerveregiment Nr. 33, dann das Füſilier⸗Reg. 
Nr. 34 gegründet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Elbing, 27. Aug. [Ueber den großen Brandl, der, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, heute daß früher Neufeldſche 
Emaillirwerk, jetzt einer Akttengeſellſchaft gehörig, größtenthells zer⸗ 
ftörte, wird der „Danz. Ztg.“ noch gemeldet, daß zwei Flügel, den 
Haupttheil der Fabrik bildend, vollfändla niedergebrannt und die 
Mauern eingeftürzt find. Der Schaden iſt bedeutend, mehrere 

undert Arbeiter und Arbeiterinnen verlieren zur Zeit ihre 

eſchäftigung. Die Feuerwehr wie auch 50 Schichauſche Arbeiter 
ind auf der Brandſtelle thätig. Die Wohnung des Direktors und 
er Dachſtuhl find zerſtört. Das Emaillirwerk mit Stanzereten, 
Lad: und Lagerräumen tft niedergebrannt. Die Klempnereien und 
die Direktlons⸗Bureauräume iſind erhalten. Der Betrieb iſt 
vorläufig ganz eingeſtellt. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 27. Aug. Prinz Albrecht von Preußen in⸗ 
ſplzirte heute das Füſilter⸗Regiment General⸗Feldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannovperſches) Nr. 73 und das 1. Hanno⸗ 
verſche Infanterie⸗Regiment Nr. 74 und ſetzte am Nachmittage die 
Reiſe nach Ippenburg bei Wittlage fort 

Straßburg, 27. Aug. Die elfte Wanderverſammlung 
deutſcher Architekten und Ingenieure iſt heute 
Vormittag in dem hieſigen Stadthaus eröffnet worden. 
Erſchienen waren etwa 300 Architekten und Ingenieure, auch 
eine Anzahl aus Oeſterreich und der Schweiz. Im Auftrage 
des Statthalters Fürſten zu Hohenlohe begrüßte dieſelbe 
Namens der Regierung der Unterſtaatsſekretär v. Schraut. 
Im Namen der Stadt hieß Bürgermeiſter Bock die Ver⸗ 
ſammlung willkommen. 

Karlsruhe, 27. Auguſt. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen wird ſich, da ihr die Aerzte eine 
Nelfe nach einem  füblicheren Klima empfahlen, nach der Inſel 
Mainau begeben und vorausſichtlich am 15. September daſelbſt 


ch eintreffen. ö 
München, 27. Aug. In Ruhmannsfelden hat eine 10,20 M 


enersbrunft 19 Gehöfte mit allen Erntevorräthen und 3 
rauereten zerſtört. 


München, 27. Aug. In dem Neubau in der Türkenſtraße 60 
brach heute Mittag Feuer aus; der Neubau ſtürzte theil⸗ 
weiſe ein, 3 Arbeiter wurden verſchüttet; bisher iſt ein 
Arbeiter ſchwer verletzt hervorgezogen. Die Rettungsarbett dauert 
fort. — Das 3. Feldartillerle⸗ Regiment iſt heute in 


das Manöverterrain abmarſchirt; im Garntſonlazareth be⸗ 


13 N 18, der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge, elf Typhus⸗ 
van’e 

Karlsbad, 27. Aug. Der Reichskanzler Graf Caprivi 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier angekommen. 

Peſt, 27. Aug. Im Lager von Piliscſaba beging geſtern das 
44. Infanterie⸗Regiment, deſſen Inhaber Pede Albrecht iſt, die 
Feiler des 150 jährigen Beſtehens. Der Parade folgte eine Feld⸗ 
meſſe, an deren Schluß ein Hoch auf den Kaiſer und den Erz⸗ 
herzog Albrecht ausgebracht wurde. Nach der Bemirtbung der 


Mannſchaften und dem Offlziersdiner fand ein hiſtoriſcher Feſtzug 5 


ftatt, in welchem die früheren Uniformen des Regiments vertreten 


waren. 
London, 27. Aug. Sowohl Morgen⸗ als Abendblätter, 
auch die liberalen, ſtimmen darin überein, daß die geſtrige 
Kundgebung gegen das Oberhaus Fiasko ge⸗ 
macht habe. Der Hydepark war zwar von einer großen Volks⸗ 
menge angefüllt, dieſelbe beſtand jedoch zumeiſt aus Neugierigen, 
nur wenigen wirklichen Manifeſtanten. 
ndon, 27. Aug. Nach einer Depeſche der „Times“ 
aus Lima von geſtern ſind 600 mit Wincheſter⸗Gewehren 
bewaffnete Inſurgenten von der Südgrenze nach Norden unter⸗ 
wegs; ein Zuſammenſtoß wird als unmittelbar bevorſtehend 


penhagen, 27. Aug. Der König von Griechenland wird 
am 80. d. M. hier eintreffen. 

Brügge, 27. Aug. Geſtern Abend um 11 Uhr fuhr der Zug 
von Oſtende im hleſigen Bahnhofe auf einen anderen Bug auf. 
7 un wurden leicht verwundet; der Materialſchaden iſt 
edeutend. 

Cetinje, 27. Aug. Der neue italleniſche Geſandte Graf 


Sammintatelli überreichte heute in feierlicher Audienz fein | ” 


Beglaubigungsſchreiben. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Elgener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 28. Auguſt, Morgens. 

Die Morgenblätter melden aus Partenkirchen: 
Hier wurde die Büfte des Luitpolddenkmals zer⸗ 
trümmert und in die Loiſach geworfen. 

Das „B. T.“ meldet aus Budweis: Die Polizei 
verhaftete 4 Anarchiſten, welche die Wallfahrtskirche in 
Budwaſſer zu plündern planten. Gleichzeitig wurde die Exiſtenz 
zahlreicher Anarchiſten in Budweis und Umgegend entdeckt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: In Schlagen 
bei Alkmar wurden kürzlich zwei Frauen graufam er⸗ 
mordet. Einer der Mörder iſt, wie jetzt entdeckt wurde, ein 
17jähriger Menſch, Liebhaber des einen Schlachtopfers, der ſelbſt 
den Sarg deſſelben mit zum Kirchhof trug, und einige Tage dar⸗ 


— — 


— — — . ————9—“' 


bel Fe lauten Verwünſchungen gegen den Mörder das Grab 
eſuchte. * - 


Köln, 28. Aug. Die geſtrige öffentliche Verſammlung 
des Katholikentages wurde von dem Präſidenten Dr. 
Orterer eröffnet. Nachdem Dr. Orterer über die Forde⸗ 
rungen der Katholiken geſprochen hatte, ſchilderte Weihbiſchof 
Dr. Schmidt die der Kirche drohenden Gefahren, beſprach 
die Mittel zur Abwehr derſelben und ertheilte der Ver⸗ 
ſammlung den Segen. Profeſſor Schroers⸗ Bonn 
ſprach über die Frage der Verbreitung der Wiſſenſchaft 
durch die kitholiſche Kirche. Auf Antrag des Vorſitzenden wurden 
Huldigungstelegramme an den Kaiſer und 
den Papfſt abgeſandt. Hierauf ſprach v. Schorlemer⸗ 
A lſt über die Organiſation der Geſellſchaft nach Berufsſtän⸗ 
den auf chriſtlicher Grundlage, beſonders zur Erhaltung 
e at 

ag, 28. Aug. Auf einer Verſammlung 6 . 
riſcher 1 Beſitzer Mad bl . 
bisher gebundene 5prozent. Kontingent⸗Quantität freizugeben. Bei 
der ſodann folgenden privaten Verſammlung erklärte ſich die große 
5 der Raffinertebeſitzer für die Verlängerung des beſtehen⸗ 
den Kontingentsüberelnkommens als Uebergangs⸗ 
ſtadium zu der geplanten Vereinigung mit den Rohzuckerfabri⸗ 
kanten. Eine Mitte September abzuhaltende Konferenz ſoll die 
Sache zum Beſchluß bringen. 

London, 28. Aug. Eine Lloyddepeſche aus Aden 
meldet, daß das japaniſche Kriegsſchiff „Tatſuta“ 
von den Behörden angehalten wurde. Die „Tatſuta“, 
welche von Armſtrong für die japaniſche Regierung erbaut 
worden, iſt am 31. Juli von Shields abgegangen. 

Waſhington, 28. Aug. Präſident Cleveland kün⸗ 
digte ſeinen Entſchluß an, das Tarifprojekt nicht zu 
unterſtützen, noch auch ſein Veto dagegen einzulegen. Infolge 
deſſen wird der Entwurf heute um Mitternacht Gesetz. 
Cleveland fügte hinzu, es werde das Vorgehen der Sugar 
Truſts nie vergeſſen noch verziehen werden. Er, der Präſident, 
ſei für zollfreie Zulaſſung von Rohſtoffen. Man müſſe be⸗ 
deutende Anſtrengungen zur Herbeiführung von Zollrefor⸗ 
men machen. 

— . 


Tandwirthſchaſtliches. 

W. T. B. Wien, 26. Aug. (Internationaler Saaten⸗ 
markt.] Während ſonſt am Vortage des Saatenmarktes ein 
ziemlich umfangreiches Geſchäft ſtattfand, fehlen Umſätze heute faſt 

änzlich. Es verlautet, daß der diesjährige Marktbeſuch kaum eln 
ünftel der bisherigen ſchwächſten Ziffer erreichen werde. 
en, 27. Aug. [Saatenmarkt] Bis zum Mittag 
fand außer einigen Abſchlüſſen in Gerſte keine Transaktlon ſtatt. 
Auf dem Terminmarkte herrſchte ein größeres Deckungsbedürfniß 
in Mais mit Rückſicht auf den offiziellen Bericht von einer un⸗ 
aünſtigen Matsernte. Hierdurch wurde der geſammte Markt 
ünſtig beeinflußt. Es notirten Herbſtwelzen (6,72 Gd. 6,73 Br., 
e ne 7,19 Gd. 7,20 Br., Herbſtroggen 5,49 Gd., 5,50 
r., Frühjabrsroggen 5.92 6), 5,94 Br., Herbſtgafer 6,10 Gd. 
6,12 Br., Frühjahrshafer 6,31 G. 6,32 Br., Mai⸗Juni⸗Mais 
5,83 Gd., 5,88 Br.; Raps per Auguſt⸗September hauſſirte bis 


Nachmittags trotz ſchwacher Auslandsberichte Tendenz be⸗ 
bauptet. Schluß Herbſtweizen 6.74. Frühlahrsweizen 7,17, Herbſt⸗ 
Wag 5,47, Frühiahrsroggen 5,93 Gd. 5,94 Br., Juli⸗Auguſt⸗ 
Mals 6,16 Gd., 6 


0, ., Sept.⸗Okt.⸗Mais 6,12 Gd., 6,14 Br., 
a r 5,84. Herbſthafer 6,11, Frühiahrshafer 6,31 Gd., 


r. Auguſt⸗September⸗ aps 10,40. 
Handel und Verkehr. 

W. T. B. Berlin, 27. Aug. gi der heutigen Sitzung des 
Centralausſchuſſes der Reichsbank wurde der üb⸗ 
liche Monatsbericht erſtattet. Die Obligationen der Städte Neu⸗ 
ſtadt a. H., Zerbſt, Rudolſtadt, ſowie die Schuldbriefe der Kobur⸗ 
1 1 Landrentenbank ſind zur Beleihung im Lombardverkehr der 
eichsbank zugelaſſen worden. 

W. T. B. Pari 
Generalverſammlung 
tiber 


iſchen Reglerung gebilligt und die Interventlon der ee 
ubiger 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1894. 


Barometer auf emp. 
Datum. Grreusinmm: Wind | Wette r. l. 
Stunde.|66 m Seehöhe. Grab. 
27 Nachm. 2 754,0 Wſchwa ede 7248 
27. Abends 1 753 Ss leicht beter 175 
28. Morgs. 7 56,9 WB mäßig bededt 14.5 


756, 
) Nachmittags um 2½ und 4 Uhr Gewitter mit ſtarkem Regen. 
Nlederſchlagshöhe in mm am 28. Aug. Morgens 7 Uhr: 9. 
Am 27. Auguſt Wärme⸗Maxlimum 25,3 Wer. 
Am e Wärme⸗Mintmum + 11,0 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. Auguſt Morgens 0,30 Meter. 
„ „ 27. = Mittag 1 2 
„ „28. Morgens 0,32 . 


—— — — u— nur — —— —ñĩ—— — — — 
Jonds⸗ und Produkten⸗Börfenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 27. Aug. [Zur Börſe.] Die ſpekulativen Elemente 
der Börſe reden ſich allmählich in eine Art Taumel hinein. Jede 
Beionnenbeit und nüchterne Ueberlegung, womtt ſich der hieſige 
Platz ſonſt zu brüſten pflegt, wird bei Seite geſetzt. Die Wahr⸗ 
nehmung, daß ſich auch in der Ultimo⸗Prolongation die Flüſſigkeit 
des Geldmarkts keinen Augenblick verleugnet hat, läßt alle übrigen 
Bedenken als weſenlos erſcheinen. Von Wien wurde anfänglich 
chwache Tendenz gemeldet und Berichte dortiger Banken, fomte der 
öſterreichiſchen Preſſe ſprechen von einer ſtarken Ueberſpekulatton 
in öſterreichlſchen Lokalwerthen. Die letzten Co irſe aus Newyork 
laſſen ebenfalls das kisherige ungeſtüme Vorwärtsdrängen nicht 
mehr erkennen und im amerikaniſchen Waarengeſchäft ſcheint nach 
kurzem Aufflackern die Stimmung bereit3 wieder ſtark ernüchtert 
zu fein. Namentlich laſſen die letzten Nachrichten vom amerifa= 
niſchen Eiſenmarkte darauf ſchließen, daß die durch Aufhebung der 
Me Klinley⸗Blll gemachten Hoffnungen ſtart herabgeſtimmt werden 
müſſen. Vom weſtfäliſchen Kohlenmarkt lagen verichtedentlich uns 


— Kc 


— 


ern 


r 


— 


günſtige Situationsberichte vor. Aber alle dieſe Momente gingen 
bollſtändig eindruckslos an der Börſe vorüber. Das ruſſiſche 
Prlorltätengeſchäft von 60 Millionen Maxk wird als der Beginn 
einer neuen Finanzthätigkelt unſerer Banken auf dem ihnen — — 
Zeit verſchloſſen geweſenen ruſſiſchen Markte angeſehen. Nachdem 
der Hinweis auf chineſiſche und amerllantiche Beſtellungen feine 
Zu 8 verloren hat, hegt man jetzt unbeſtimmte Hoffnungen, daß 
3 auf Eiſenbahnmaterial von anderer Seite ein⸗ 
Heften en werden. Kurz, die Spekulation eskomptirt aufs Neue wieder 
Erwartungen, die ſie bereits ſo und ſo oft Mal eskomptirt hat und 
die, wenn ſie ſich wirklich realifiren ſollten, doch bereits mehr als 
reichlich in den Courſen aller Werthe ausgedrückt find. Wien hielt 
u ziemlich paſſiv und benutzte die günitige Stimmung unſeres 
latzes zu N. 0 en. 
ſchwächer. (N. Z.) 


Dreslau, 27. Aug. (Schlußkurſe.) Sehr feft, fil. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 92,40 3 ½ proz. V.⸗Pfandbr. 99,95, 
Roniol. Türken 25 00, Türk. Looſe 111,00 Apxoa. ung. Goldrente 


39,50, Bresl. Distontobant 105 50. Breslauer Wechslerbank 100 40, 
Kreditaktien 222,35 Schleſ. Bankverein 11 Donnersmarckhür e 


4.50, 
109 60, Flötder Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Altlen⸗Geſellſchoft u 


Ir 512 2 u. Hüttenbetrieb 138 75 Oberſchleſ. Elſenbahn 79,75, 
berichlel. 390 n 15% 102,30, 1 ement 153 50, Oppeln. 
Feen = % 


Ruf & 


Kronenanleihe 52,80, 


Erft gegen Schluß wurde die Tendenz | 18 


Aug. Kaffee. (Schlusbericht.) Good average 
Saul ber N Ba 7a per Septbr. 75°, per Dezbr. 69, per 
März 66 8. 8 et. 

Hambur Aug. 3 (Schlußbericht.) Nüben⸗ 
uder I. Probutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
och Oamburg ver August 2.17½ ver Septbr. 11,47 ¼, per 

Oktober 10,87°/,, per Dezbr. 10.67 ½8. Ruht 8. 

» „27. Aug (Schluß.) Rohyzucker behauptet, 88 Prozent 
into 31, 60. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo, ver 
8 = 19 025 September 31,75, per Oktober⸗Jan. 29.875 Ja 
per San. Apı 
Bari3, 27. ri Getreidemart. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Auguft 18,60, per September 18,15, per Sept.⸗Dezbr. 
‚15, rer Nov. «Febr. 18,C0. — Roggen rubig, per Aug. 10,90, 
per Nopbr.⸗Febr. 11,15. — Mehl ruhig, ver * 1 ver 
Septbr. — per Septbr. »Dezbr. 40,15, per Nov.⸗Februar 40,10. 
— NRübd { matt, per Auguſt 48,50, per Sept. 48,60, per Sept. 
Desbr. 47,75 
831.75, per Sept. ar per Septbr.⸗Dezbr. 32,25, per Jan.⸗April 


33,00. Wetter: Heiß. 
Sabre, 27. Aug (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co. Kaffee good average antos per Sept. 96,25 per 


Dezbr. 86,50, per März 83 25. Feſt. 
Havre, 27. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlegler 
u. se Kaffee in Newyork 1 mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 24000 Sad, Santos 16 000 Sack, Mecettes für geſtern. 
Antwerpen, 27. Aug Petroleummarkt. Saen Raf⸗ 
| Antetep Type weiß loko 12 ⅝ bez. und Br., ver Auguft 13 Br. 
ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12°, Br., per Januar⸗ 


März 12 ¾ Br. Seh 
Antwerpen, 27. Aug. Getreldemarkt. Weizen beh. Roggen 
en ruhig. Hafer fefl. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 27. Aug. Getreidemarkt. Welzen auf Termine 


ver Jan.⸗April 47,25. — Spiritus ruhig. per Auauft Sad. 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Aug. 


Wind: N. früh + 12 Gr. Reaum., 757 Mm. — Wetter: 
n ſchön, jetzt Nebelregen. 

Die in Ausſicht geweſene Beſſerung des Wetters iſt zwar ein⸗ 
getreten, hat aber nicht lange angedauert; bei fallendem Barometer 
beginnt es ſchon wieder zu regnen; es muß aber ũberraſchen, daß 
dieſe Verſchlechterung des Wetters 1 wie die feſten 
amerikaniſchen Berichte im Stande geweſen find, die Stimmung an 
unſerm heutigen Getreidemarkt zu beeinfluſſen. Umfangreiche 
Realiſationen drückten im W ganz empfindlich, namentlich 
im Verlehr mit 3 und 8 eine anſehnliche Verſchlech⸗ 
terung der Breite, beſonders naher Termine, zur Folge gehabt; 
aber auch Weizen konnte n Preisſtand nicht ganz be- 
baupten, und nur Hafer blieb feit und zelgt weiteren Fortſchritt 
um ca. / Mk. Gek. Hafer To. 

Roggenmehl wurde billiger verkauft. Gekündigt 600 

Auch Rüböl hat ut verſchlechtert; wogegen S pi⸗ 
ritus nach 1 1 et ſich ſchließlich gegen Sonn⸗ 
abend nur wenig verändert 

etzen loko 132 ur Ir. 5 Qualität gefordert. Septbr. 
137 25—137 75 137 —137,25 M. bez., Oktober 138.75— 139,25 bis 
188.25—1 38.50 D. bez., November 140 —140.25—139,25 139,50 
Mark bez., Dezember 141141 25 — 140,25— 140,50 M. bez., Mat 
ag Ar 145 M. bez 

Roggen loto 112—131 M. nach Qualität geforbert, neuer 
edles 117119 M. ab Bahn bez., September 120 25 bis 
120,50 —118.75— 119,50 M. bez, Oktober 12),75—121—119,50 bis 
120 M. 5 5 November 121,25 121 ,50—120—120 50 We. bez., 
Dezember 121 75—122 —121—121,25 M. bez., Mat 124.75—125 25 
dis 124.50—125 M. bezahlt. 

Mals toto 104 127 Mk. nach Qualttät gefordert. S ed 
tember 103,25—104 M. bez., Oktober 105,25—106 M. bez., De⸗ 


zu —.— Apr roz. ungar. 7 98 ½¼, — Spanier unverändert, per November 137. Ro gen 7 5 ſeſt, do, auf 1 3 * ber 108.75 — 109,50 
Lata d. 200 Wai. 88 gr ich Dr 92 55 ne var 18% „a- 5 Drake Mal 31% ve Wi 8. — Rübdöl Leto 24, Len 8 e r ſte 5 ber 1000 5 Kilogramm 96-165 M. nach Qua⸗ 
ut⸗ Is» man 1 Bas üt gefo 
nada ga 69 B. e Beers neue 15 4% Wio into 10 eee mfterdam, 27. Aug. Sabasfaffee good ordtnard Bit, fat fer lolo 118-148 DR. Der 1000 Milo nach uaftät gef 
8 59%, boroz. fund. arg. A. 69 ¼, öproz. arg. Goldanleſhe 8 27. Aug Bancaziun 3. mittel und weſtpreußiſcher 120 130 M. do. pome 
Ani 4% proz. äuß. do. 39, gproz. Heichdani neden Blei en „Aud Lu der Küſte g Weizenladungen angeboten. merſcher, a und mecklenburgiſcher 121-130 . bo 
e 33, bo. 87er Monopol⸗Anl. 35 ½, proz. riechen 1889er Wetter: Trübe. ſchlefiſcher 122—130 M. je &left her, bommerſcher und 
vol. 89er Anl. 69¼, dproz. Deite; de Min. 74, Plazdis⸗ London, 4 ne Ehtli-Fupfer 40, ver 3 Monat 40% | medienburaticher 133 138 IK ahn d 10 55 de 123 127 
Lo ner Silber 30%).. London Au. Die n 8 in der Mark ab Bahn und Kahn . ab au 1 0 M. bez., 
a. W., (Effeekten⸗Sozletät. sen.) Woche vom 118 Aug. bis 24. Aug.: Engliſcher We 8 tember 119,50 —129,25 M. bez., Oktober 118— 211850 M. bez. 
1 9 259 5 ranzoſen 288 ¼, Lombarden 93, 52 5 engliiche see 1 5 fremde 14012, eng le er Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Ktlogr., Futter⸗ 
— oldrente —,—, Gottbardbahn 17230 Distonto⸗Kom⸗ 18 795 gliſcher en 1986, fremder 93 348 waare 122—143 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗ ſen 
mandit 195,30 Dresdner Bank 146,70, Berliner Handelsgeſellſ ei englisches Mehl 18 831. Tremdes 85 132 Sad und 500 Faß. 160—200 N. bez. 
— 750 10, Bochumer Gußſtabl 135 20, Dortmunder Union St. Glasgow, 27. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Wired numbers Mehl. 2100 . 5. Be 00: 18,75—17,00 Mark bez., Mr. 0 
elſenktrcden 159,80, Harpener Bergwerk 135 60, Olbernte warrants 43 Ih. 145 d. und 1: 15 00 13 00 M. be genmehl Nr. N und 1: 16.00 bis 
1810 Sanrapätte 125,10. 8 proz. — — leſe 2 rn Italie ni a Glasgow, Aug. Die Verf Ae betrugen in der 15,25 M. bez., Auguſt — a — 15,65 15.60 M. bez., 
Mittelmeerbahn 71 E welzer S vorigen Woche 4677 Tons gegen 5731 Tons in derſelden Woche Oktober 15,75—15,70 M. bez., November 15,85—15 80 ak A. bez., 
Nordoſtbahn 126,40 des vorigen Jahres. Dezember 15,95—1590 M. bez 


zer Union 93 3.00 J I be » 
naux 113 40, Geier Simplonbahn 7860 Nord ohd 


3 6140 Italiener 82,30, Ediſon Aktien —,—, Taro 
Segeniheibt —.—, Spro. Reichsanleihe * 80 a 
Buenod- Hy 5. Aug. 1» olbagto 239,00 . 
E de Janeiro, 25. Aug. Wech 2 auf Londen 9%. 
Brem 27. Aug. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (O m Rotirung der remer Betroleumbörfe. 
Sehr feſt. Loto 4 


5 Br. 
wolle. 30 Upland midbl. loo 36 ¼ BI. 
Sa . Sehr en mc 407, W. Armen die 40%, Bi 


CTud „ Es 33 
het ed. Sehr eſt. Short clear middling loko 39. 
Wolke. Umſatz: 89 Ballen 
Tabak. Umſatz: 132 Faß Biralnp, 29 Faß Kentucky. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 


Fank-Diskontwaonser v. 27. Aug Sam Präm-A.| 3%, 1224 77 Eisenbahn-Stamm-Aktien. IHisenb.-Prloritäts-Obliga t. alten. mittem. ? 83,28 cn 40 — % 1 22 Ei 29880 25 — 
ER DDr y ’ — — Di tädter 1 . —— 
— 255 1 7 nass ö 3a 127,40 f. hen-Mastr..| 2½ 84, 0 hr — Kal 6 de. do, Zettel 41 . Voigt Winde ® 136.80 a 
—— 2¼ 3 T. | 80,85 ve Anenbe Aer 8.57 197.00 e |GrBeri.Pferde *. re Sau. - 8.30 — 
wien 4 | 8T. 1463,85 bz rofelder .....|] 3 | 70,50 be Eisenbahn. - 4 02.60 beG b. Ak. 80 Ct 123,30 G Bresl.Lnk....| 2 18/28 be 
— 86 or 73,00 be refld-Uerdng| 5 | 94,75 ba wie But 4 -Command 195,90 0 do. Hofm.| 5 1424,50 @ 
Potersburg .. 4); 248,00 be Dortm.-Enson. 4¼ 29,70 Kl 3½ (00, 50 8 ener Bank 147.00 0 Chemnitz ... — 3,½0 ban 
Warschau ... 24 AL bee Eutin. Lübeck. 4} 3,50 me eee. ene. 2 er Grund Flosthor 445,09 bf. 
Frnkf.-Güterb. 8,25 r jObersahl. ......| 3½ 00.40 8. oreditbank 403,00 be@. geen Vet d | 64.50 Be 
Halberst Blank] 54 4.48.00 ba ſdo. 9 2% 404,50 bz nigs». Ver.-Bk Screen. — 1449,70 be@ 
N Bon. 9%, |2 3756  jostprso Ibahn 10 403,90 be G|Manitoba.......... ipziger Cred 180,00 @ Görl. Lödr..) — 143,40 mE. 
8. 43480 8 Übeok-Büch.... 8 43,78 be 2 er apdes.Priv.-Bk| 6 1140,00 @ H. Pauksch-| — | 75.00 8 
977 104, A Mainz: 53 2 447,70 U U. Werres: 1800| & jaklorbank u. 109,50 8. Lud. Löwe.| 18 |285,50 urG, 
5 — * 56,40 4 Meokl Fr Franz 9 Sen Ibreohtsb gar| 5 Ken 441,00 be 5 Pomm. ov..|4 | 79,25 628. 
5 34,75 d Ndrschl.-Märk.| 4 402.0 bea [Busch Goid-O.| 41, 02,50 8 ininger Hy) 2 Schwarzk... — — 240,20 be 
ES ei ER ER 
. Saaſbahn br N y . 5 
.|5 | 33.10 @ Stargrd-Posen| 41/, 402,00 . do. 1894 4 1104,50 0 Natienaibk. f. 0 495,00 U. 
5 8220 br 'eimar-Gera.| 0 | 13,25 be re d. Grd.-C 
E errabehn . 4,15 | 56,50 bz PARSE 1 | 93400 Osstar.Cradit-A 101.50 8. 
Bi, ARD — 2 soh-Oderb r Danz. ee wur 
6 64,10 hr 5 7 325, 00 de f. 4 Geld-Pr 4 100,755G 0 Grd.-Kr.-Pr. 1331 82 8 omm. Vorz. — 
1 b. ronp 109,40 & Posen. Prov.- 
1% (88.70 K —— | 0.Salzkammg| 4 92.20 8 ; „ 
y Brünn. Lokalb. 7 93,80 G. mbCzern.stfr| 4 | 92,60 G. . Cnt-Bd6OpCt 
2% 06.00 Buschtherader oh 243,80 02 do. do. stpfl. 4 Hyp.-Akt. 
Ki 75 19 4 Dux-Bodenb ... Oest.Stb.alt.g.| 3 | 91,00 a do. VI. 4 1403,75 & ke.Hyp.-V. A. d 
de, x 0. 250 Fl. 54. 4 147.78 be. Galiz. Karl. 0 104,75 @ do. Staats- I. il. 5 0,60 G. de. Hp. tv. -V.vi.|5 1444,00 6 [ 25 pCt. 
ste.-Anl. 1868| 4 ; 8. 100 (88 — 347.90 8. Graz-K a do.Gold-Prio.| 4 02,0 f 402,80 G fan.-Wostf. 
Ma. -Bohld-Sch| 3½ 100, 30 8. o. 1860er L. 5 ’ schau-Od ....| 4 o, Lokalbahn 4 iohsbonk.— 
Borl.Stadt-Obl| 3½ 1100,90 m 8 omberg.Cz ..| 7 do.Nordwestb.| 5 ussisohe Bank. 
Ostpr. rn 3½ 99,30 uz 4, 68.70 Oestor Staatsb 5% do.NdwB.G-Pr| 5 108,90 G Sohaffhaus.-Bk. 
eee , 1988 do. Lokalb. a 100,25 d fag [103,80 @ 103,75 ne [Sohles. Bankver.| 5 Ben E 
„-Böheine ..| 3 9,0 4 ® . Nordw. aab-Osdenb 92 arsch, rgwerks- — 
Posstadani. 2%½ 1 do.Lit.B.Elb.| 5 29,0 b | eld. Pr. ....| 3 094% Ka de. e 9% re m. . 
Berliner... 41 Bio * ’ Aaab-Oodenb. | / | 29,00 d Insiohenb.-Pr 429,40 K. Terres 5 25.70 K 
d. 4 105,40 be d. . “br 5,50 m Reichenb.-P ....| 4% (Silber) 4 ; oh. Gussstahl| — 139,80 en 
do. ...| 3½ 1100,50 be 1% a 2 Südöstr.(Lb.).| % | 45,90 be sds et-. Cb 3 | 65,20 m 2 nitaolus anne — | 91,25 8 
tri. Las 102,70 tz r ' ngar.-Galiz...| 5 Obligation.| 5 05,70 be ig. Flott. en re 
do. do. | 3½ 1400,25 be 4 | 84,75 ve it.Eisenb. ...| O o. Gold. Prior. 4 400.40 4 Berl.-Charl N are 
Kur. udeu- 8 40230 K Donetzbahn - 8 448.50 r fungEis-B.G-A.| 4%, 10,40 fl do. Neust „ — a0 
mrk. neue 20 4100,50 d 5 ’ vang. Domb... o. do. 8. u Menn. -St. f nnenbaum ( — 88,90 d. 
do. „ 4 92.70 u — Leer rsk-Kiow 42 Baltisone gar.| 5- — nersmarok... er 
Ostpreuss 10 98,40 da G. 12 80 4 osco-Brost...| 34,50 G farest-Grasewef 5 04,80 4 union P. X. — — 
Pemmer 205 400,30 24 92 Russ. Stastsb.— 6,5651, 20 d Ir. ss. Eis. gar 3 Moabit... ER m. Union P. = „ 
— ’ 12 | de. Sddwest- 5,45 69,66 her ivang.-Dom. g. 41/, |104,49 @. 4 — 8 185 15 — 
Posensch 7 103,00 f. 4 rsch.-Teres.) 5 142,10 u ef- Wor. 4 | 98,70 d Weissens. .. eder Bergw. 8 
u] do. 3% 88,50 0. 5 Wrsoh.-Wien. |47:/,|248,00 bz do. 1889| 4 Cent 9.228. Berl. Elakt.-W. — 120,75 & 
Schis. 5 eichselbahn | 5 | 73,00 br. Äku.Charas.(0)| 4 | 98,70 bz - eye. "8.1.(r2.120)14 [116,25 f Berl —— 4 | 95,40 m — Balr-— ı | 20/80 
IdschiLt.A| 3½ (00, (0 brG. 4 mst.-Rotterd | 2½ 60. (Ob.) 1889| 4 2. de. VI. (rz.110)15 0 | 83,10@ ölner 86. 5 47.90 8 
4 4 'anada-Pacif.| 5 69,30 b * 99,20 bd 406. div. Sor. Irz. + 5 415,50 8. önig u. Laura.) — 429,0 me 
de.neudo. 2 99.80 d. 5 1865,50 8. Gotthardbahn 7, 172,10 bz 5 . 0 38,25 @ . P. A... ' 
Tas 34, 28,0 d 5 to a erte 8.ß % (42380 pe 7 nigatd. r. 8 1106128 4 . be- 72.88 K. 
ge. 1 1379 ma 2% %% K  jütich-imb. 108 | 32,30 02 4 | 99,20 ma Pb gz 5. . 1805 , 80 00 L e 220 K“ 
— ux. Pr. Hen » Ver ‚00 b . & 
1 50 1 Alk e 87 e Maren de , 8672 © 
au o. Nordost bz ultheise-Br. ..]t 37,00 br . — 25 
Sohle. 4 a : u u: do. Unionb.. 3” 92,50 bz 4 | 99,20 08 esl, Oe. 4 230%80 G. — 2% — — 
— 7 5 72,40 28 ostsioilian ...| 3 54,00 bez : 8 do. re 7 140,00 nix, Lit. 23. 25 vr 
8 tu Fi . — ber U 
Brem.A.1892| 3½ 1 | 87256 _Eisenb.-Stamm-Priorität. 2 1100,06 d 1 [112,50 ba. .. PA. 8 Es 
mb. tt. Reni. 3½ 4 | 27,40 be Mam. — PIE 1119,20 52 3 dom. Fab. Milch|40 |132,25 d jodenh. St.- Pr.. 0 | 42,75 be 
40. de. 1886 3 4 | 25,10 ve Brosl.-W 56,50 bz 5 |104,25 he 8.08 25.30 b2G. 8 4,00 8 
nl. 3½ 8 99,25 G Bere u 128,75 4 2 5, 0 | 87,00 & h.Anthr.Nassau| 0 | 75,10 0 
eh. ta. Anl. 3½ 4 [Paul.-Neu-Aup| — 299,0 6 — 0 [424,00 & Wk. 40 84,50 
40. -Ant. 3 — 140,80 u. ienitz . 4½ 5 F. 0 Zinkhöütte.| 14 |192,25 br 
Pras.Präm-Ani| 3%, 4 | 99,60 he atmar-Nag. |6 | 95.00 G. . F. Union...) 40 42.0 bzG. | de. de. St.-Pr.| 14 482,28 be 
Kurh. Pr 40 7 — 4 | 92,7 arienb Mlawk| 5 48,75 b 5 | 93,20G ziger Oel. 0 | 9 & Zink-H...| 0 38 50 08. 
24. Präm.-Anl.| 4 2½ 403,25 N 0 jeoklb. Südb..| — G dh. er. 4 02.40 G. St. Fr. 10 82,0 & de. Bt-Pr... . 8,60 & 
Mayr. Pr.-Anl.| 4 — [262,50 d. Ostpr. Südb.....| 41/, 46,3% & f[Sioilian.Gia.-P| 4 "| 6 [136,50 ea rernewitz l. — 25 m 
Mrnsoh.20T.L. albahn 41 |107,10 be@ | do.do.v.1094| 4 namit Trust...) 40 |443,25 beG. [Westf. Un. o. . — 1404,00 
Köln-M. Pr.-A.| 3%, Weimar-Gera A | 94,00 8. tel. Eis» - Obi. 3 . Salz..| 85 [138,00 ba. Pro ..] — 1461,30 80 
—— a——[ 


4 Rubel = 3,20 M. 


Liverpool, 27. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
avi 10000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
etig 
Middl amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 3%, Käufer⸗ 
preis, September⸗Oktober 3¾ Verkäuferpreis, Oktober⸗Novdr. 3¼ 
Käuferpreis, November⸗Dezember 3¼ Käuferpreis, Dez.⸗Januar 
3% Käuferpreis, Jan.⸗FJebruar 3% Verkäuferpreis, Febr.⸗März 
3¼öi Käuferpreis, März⸗April 38, d. ail 37/ d. Berkäuferpteiß. 


Zelep pbonifcher, Wörf Börſenbericht. 
Berlin, 28 Auguſt. Wetter: Feucht. 

Newyork, 15 Aug. Weizen per Auguſt 58 / C., per 
September 58 ¾ C 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 


4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 


n W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Rüböl leio ohne Faß 42 M. bez., Oktober 43,2—43 M. 


bez, . 43 M. bez., Dezember 43,2—43,1 M. bez., Mat 
etryleu m loto 18,60 M. bei. 
N A „unberftenert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — bez., unverſt. 7 N. Verbrau gabe loto 
ohne Faß 51941 M. bez., Auguſt 358 M. bez. © ee. 


M. bez., 


8-36, 
November 36 ‚586,4- 36.5 M. on De Dezember 36,8 — 36,6 - 36,8 E 
bez., 5 — 1895 38,0—37,9—38 


Rartosfeimehl Aug 16,40 40 J bes 
elftärte, trockene, Aug. 16 40 M. be 

Die Regulirungspreile wurden feſtgeſetzt: für Mals auf 
103,50 Mark per 1000 Kilo, für Hafer auf 128,50 M. per 1000 
Kilo, für Roggenmehl auf 15,65 M. per 1000 Kilo. (N. 8.) 


Oktober 362 —36.1—36 2 


4 Franoe, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 


